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(grfcljeint je ®onner§tagg unb foftet per ©emefter gt. 6.—, per gaSjr gi. 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oltmeljeUe, bei größere« Slufträgen
entfprecfjenben Rabatt.

Sirl4|» Isfit 3» ©Iffaslwr 1934

' Ssüfd) an# âSesï unb ntc$t ßefätsrnt!
SÛUHjeHHJOÎÏSJ • SBßS ittt SSeg liegt» meggcräumt!

Vcutpolijetii<he Vemitti»
gungen Öer «Stobt 8imcl)
würben am 25. «September

für folgenbe Vauprojefte,
teilroeife unter Vebingungen,
erteilt : 1. Satelttn 21. ®. für

einen Autoremifenanbau Iwlbenftraße 33, 8-3; 2. 21.

Ümabucci für Vergrößerung ber Autoremife VUlttärftraße
Ar. 115, 8. 4; 3. ®r. 21. Sprecher für eine ©inftiebung
Sufenbergftraße 177, 8-6; 4. ©hr. Strube für eine

®infriebung Vßehnialetfiraße. 71/73, 8-6» 2ï«uge=
ttoffenf^aft Aurora für ein ©iufamilienbaus, eine Auto»
temife unb bie ©tnfriebung lurorafitaße 9lr. 10, 8- 7 ;

§• Vaumann für jwei Autoremifen §egibad)ftraße 32,
3; 7 ; 7. ©enoffenfdjaft EtoblidE für ein Autoremifenge»
wtbe Samariterfiraße 12/16, 8- 7 ; 8. 8- fpaQer für
«tt Autoremifengebäube im fpofe 8 Itichbergfiraße 31r. 18,
$•„ » 8- Äöng für ein Sntoremifengebäuöe Verg»/
Äütifiraße 45, 8- 7; 10. S. 2teöer=Albreeht für eine
Sinfriebung SJlühlehalbe 25, 8- 7; 11. gr, SRuoff für

©Ottenhaus Attenhoferftraße 33, 8> 7; 12. |). Vetter»

finget für ein 2lntoremifengebäube 91eptun»/|)elio§»
H* 8, 8. 7.

$ie non Vttnb mit) 3?a«ton Der ©tobt güriä) pi»
S werte Sub wem ion für illotflanösarbci: ctt ift im
^ten 8a^re non 1,500,000 auf 1,800,000 gr. er^ötjt

worben entfpred^enb ber Vermehrung ber burcbfct)mttltdj
mit 35% ber Vaufoften fubnentionierten 91otftanb§=
arbeiten. ®aoon mürben bi§ ©nbe bei legten Qa^reS
1,300,000 ffr. an bie Stabt ausbejafft; weitere Au§=

Zahlungen werben bi§ nach Prüfung ber einzelnen Vau;
Abrechnungen nerweigert. 3leue außerorbentlidje Sub»
nentionen für bie Ausführung non 91oiftanb§arbeiten
ftnb ber Stabt bisher nicht jugefichert worben, trot) ber
noch ûnhaltenben Arbeitêlofigîeit, bie eé> ber «Stabt nicht
eilaubt, mit ber Ausführung non 91oifianb§arbeiten unb
mit ber jeweiligen Verpflichtung ber Unternehmer, bei
ben einzelnen Vauten eine befiimmte 8«hi 91otfianbl»
arbeiter su befcljäftigen, aufzuhören.

Unibattprojetie betreffen!) bas
Sürtch. übßit entnehmen hierüber ber

SRitteilungen : ®ie ©enoffenfchaft
Vfauentheater umbauen laffen unb
eine toürbigere, mobernere Vühne

tpfûuentheûtcr in
r,25. 8' 8 " folgenbe
Vfauen roiü baS

fo bem Schûufptel
fchaffen, Auf ben

Sßinter 1926 wirb tiefe Umwanblung bcS 3:f)eaterê,
bie in erfier ßtnie burch ©rwerbung bon Sanb bem

VühnenhauS bie fo bringenb nötige ©cweiterung bringen
wirb, bie aber auch ben 8ufchauetraum unb bie ©arbe=
robennerhäitnifje wefeniltch Perbeffern unb ben Vefuchern
feie Vlöglichleit bieten foil, in ben Vaufen fid) behaglich

ju ergehen — : auf ben Sßinter 1926, nach Ablauf be§

gegenwärtigen Vachibertrages mit ber $heaier=Aftieu»
gefetljchaft, wirb biefe ÜDleiamorphofe boöjogen fein
müffen. Am 16. September würbe nun einem wettern
Steife bon Schaufpielfreunben bie erwünfchte ©elegen»
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.
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MKàsàNîtà- Frisch ans Werk und nicht gesäumt!
WvWTRsMKW » WaS im Weg liegt, weggeräumt!

«M-AMM.
BavpottzeMchê VewiM-

guKgen der Stadt Zurich
wurden am 25. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Lateltin A.-G. für

einen Autoremisenanbau Haldenstraße 33, Z. 3; 2. A.
Amaducci für Vergrößerung der Autoremise Militärstraße
Nr. 115, Z. 4; 3. Dr. A. Sprecher für eine Einfriedung
Susenbergstraße 177, Z. 6; 4. Chr. Strube für eine

Einfriedung Wehntalerstraße, 71/73, Z. 6; 5. Bauge-
nosfenschaft Aurora für ein Einfamilienhaus, eine Auto-
remise und die Einfriedung Aurorastraße Nr. 10, Z. 7 ;
6. F. Baumann für zwei Äutoremisen Hegibachstraße 32,
3- ; 7. Genossenschaft Utoblick für ein Autoremisenge-
bände Samariterftraße 12/16, Z. 7; 8. I. Haller für
ein Autoremisengebäude im Hofe Z mchbergstraße Nr. 18.

à/; 9. I. Kong für ein Autoremisengebäude Berg-/
NAistraße 45. Z. 7; 10. L. Lieber Albrecht für eine
Einfriedung Mühlehalde 25, Z. 7; 11. Fr. Ruoff für
à Gartenhaus Attenhoferstraße 33, Z. 7; 12. H. Vetter-
j-enztnger für ein Autoremisengebäude Neptun-/Helios-
Wße. 8, Z. 7.

Die von Bund n«d Kanton der Stadt Zürich zu-
^sicherte Subvention für Noistandsarbeuen ist im
Wen Jahre von 1,500,000 auf 1,800,000 Fr. erhöht

worden entsprechend der Vermehrung der durchschnittlich
mit 35°/o der Baukosten subventionierten Notstands-
arbeiten. Davon wurden bis Ende des letzten Jahres
1,300,000 Fr. an die Stadt ausbezahlt; weitere Aus-
Zahlungen werden bis nach Prüfung der einzelnen Bau-
abrechnungen verweigert. Neue außerordentliche Sub-
ventionen für die Ausführung von Notstandsarbeiten
sind der Stadt bisher nicht zugesichert worden, trotz der
noch anhaltenden Arbeitslosigkeit, die es der Stadt nicht
erlaubt, mit der Ausführung von Notstandsarbeiten und
mit der jeweiligen Verpflichtung der Unternehmer, bei
den einzelnen Bauten eine bestimmte Zahl Notstands-
arbeiter zu beschäftigen, aufzuhören.

Umbauprojekte betreffend das
Zürich. Wir entnehmen hierüber der

Mitteilungen: Die Genossenschaft
Pfauentheater umbauen lassen und
eine würdigere, modernere Bühne

Pfauen cheater in
„N- Z. Z." folgende
Pfauen will das
so dem Schauspie!
schaffen. Auf den

Winter 1926 wird diese Umwandlung des Theaters,
die in erster Linie durch Erwerbung von Land dem

Bühnenhaus die so dringend nötige Erweiterung bringen
wird, die aber auch den Zuschauerraum und die Garde-
robenVerhältnisse wesentlich verbessern und den Besuchern
die Möglichkeit bieten soll, in den Pausen sich behaglich

zu ergehen — : aus den Winter 1926, nach Ablauf des

gegenwärtigen Pachtvertrages mit der Theater-Aktien-
geselljchaft, wird diese Metamorphose vollzogen sein

müssen. Am 16. September wurde nun einem weiter»
Kreise von Schauspielfreunden die erwünschte Gelegen-
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Ijcit geboten, Pon ben ©ntroürfen ©tnficht gu nehmen,
bie im Auftrage be§ SerwaïtungSrsteë ber ©enoffenfchafi
Pfauen bte groei auSgegeidjneten Spater» 2lrd)itef ten
ißrof. SBihmann in SBien unb Sßrof. Sittmann in
Sölünchen für ben Ilmbau be§ Sfauentï)eaier§ auSge*
arbeitet labert. |>err Sr. IRiefer präfibierte biefe in bie
gimmerleuten einberufene Sßerfammlung ; Slrdjiteät fReh°
fujjj, ebenfalls bem Serroaltunggrai ber 'fßfauero®enoffen«

fdjaft ange£)Dxig, erläuterte bie Beiben ©ntroürfe, bie bribe
rote §err irchttecït ißflegharb in ber nadjfolgenben
Stuêfpradje herborlfob, ben öeroeis erbringen, baff fid)
au§ bem ißfauenilfeater ein in jeber £>infid)t ben mo=
bernen Slnfprüdjen an eine Sühne genttgenbeS Sweater
matten läßt. Ser heutige unluftige offene §of, ben man
Pom Surdjgang aus burchhhrriten mufe, bebor man gu
bem engbrüftigen Torraum bon ber ffaffe unb ben ©im
gängen in§ Sweater gelangt, rotrb bei beiben ißrojeften
felbftPerftänblich îaffiert unb in ben baulichen Organismus
beS Sweaters einbegogen. lieber biefem Sauteil, ber ben
Waffen unb ben ©arberoben bienftbar gemalt roirb,
fieïjt ber ©ntrourf Sittmann im erften ©tocfroerf,
bas mit ber ©alerie im S^eaterraum fommunigiert, ein
höchft reigboßeS goper bot. Serfelbe ©ntrourf forgt bann
beS roeitern im ©cbgefdjoh für einen breiten Söanbeü
gang um alle btei Seiten ber ©i|reihen im parterre
herum unb legt bie Sede über bem 8ufchauertaum
horizontal unb tiefer, als bieS je|t ber gall ift. ©in
farbiger StuSfdjnitt biefeS SEjeaterinterieurS roixft im
©ntrourf fehr beEiaglic^ unb bornet)m.

SaS ißrojeft SBi^mann legt quer bor ben |]ufd)auer=
räum eine breite SBanbelEjaile unb orbnet nod} eine
groeite ©alerte an; fietjt auch feitliche Sogen im $ar*
terre bor. Setbe ©ntroürfe forgen natürlich auch für
groedmäfjige Unterbringung eines OcdjefierS. ©elbftüer«
fiänblidj roirb in beiben ißrojeften ber SlnSgeftaltung
ber Sühne unb ihren tedjnifdjen Slnforbernngen, toie
ben iMumlid)feiten für bie ©djaufpieler bie größte luf=
merffamfeit geroibmet, unb bie ÉeHerrâume bieten reiflich
ißlah für bie Unterbringung ber Seforationen unb ber
fonftigen Sühnenrequifiten. iRunb 720 bis 730 ©i|=
pläfse roürben ftch bei biefen ©niroürfen ergeben; both
ift audj auf eine Steigerung biefer $aht Sebacijt ge=

nornmen.
Sie beiben ißrojefte werben nun Pom SerroaltungSrat

auf ihre ©ignung noch genau geprüft werben, bepor
ber enbgültige ©ntfdjeib für baS eine ober anbete fällt.
Ser Umbau mühte bann fo genau Porbereitet werben,
bah fetrte Sachführung Pom fyrühfommer 1926 bis.
gum Seginn ber SHJinterfaifon 1926/27 reatifiert werben
formte.

5So|nuttfi§ööttten in Derliton (Büridj). luffer ber
Saugenoffenfc|aft beS eibgenöffifdien ißerfonalS hat fid)
in Derlifon eine Unterfeftion ber ülßgemeinen Sauge«
noffenfchaft gürich fonfiituiert. Siefe beabfiditigte oer=

gangenen Sommer ba§ fpeigigtabenareal beim 3lßen=

mooiwälblt p überbauen, ©in ®emeinbenerfammlung§=
befc^luh teuöierte aber bahtn, ba| baS genannte ©ebiet
einer etroaS loderen Überbauung freigegeben werbe unb
beauftragte ben ©emeinberat gut luëarbeitung oon neuen
rßrojeften. $n ber $olge oermieS man bie ©ruppe
Derlifon ber 21. S. 8- auf ba§ fefjr günftig gelegene
Sauterrain an ber SlffoXtern=Söefiftraße. Sie |at mit
ben Sauarbeiten begonnen unb bie SBohnungen foüen
bis näihfieS Frühjahr begugSbereit fein. Sie Soften ber
neuen Kolonie, bie au§ SweK ®rei= unb Siergtmmet*
Wohnungen beftehen foil, werben auf rrotb 600,000 ffr.
oeranfdiiagt. Ser ißlan umfajji total 32 SBohnungen.
Sie Sreigimntetwobnungen werben oorauSftchlltd) auf
1050 gr. unb bie Siergimmetwofpungen auf 1350 bis
1400 gr. git ftehen foimnen. 8m übrigen ift bie prioate

Sautätigfeit in ber ©emetnbe gegenwärtig äußerft rege
unb man barf ^offert, bah t>ie 2Bof)«ung§not balb be=

hoben fein wirb.
»sffettierföirgttttö ^ÇaXtoiï. (2ïu§ ben @emetnbe=

ratSoerhanblungen.) Qn ber 2Bafferöefd^affungS«
frage finb bie oerf^iebenen Äommiffionen g« einer ge»

meinfanten Sitgung etngelaben werben, an welcher |»err
Ingenieur Sartholbi in Shalwil über bie ©rftel-
lung eines ©petcherreferooirê oon 20,000 irr' 8n|alt
im Ä'oftenbetrage oon 535,000 §r. unb bie ©infüljrung
be§ 8a'ienfi)ftem§ referierte. Sericht unb ©utadjten über
bie Unterfuchungen be§ ©runbwafferS im iKeuhtal finb

oom ©rperten eingegangen, ba§ SRefultat ift fehr befrie=

bigenb. Sie Sorarbeiten werben weitergeführt unb es

foil in nächfter 3®tt eine befonbere Hommiffion beftetlt

werben, wel^e bie oerfchtebenen projette unb ©«tagten
in Seratung gießen foH.

S8o|nungêfiûu m Sîrn. Ser @ro|e Slat behanbelte
eine SRoüon betreffenb görberung be§ Äleinwoli»
uungSbaueS. Ser ®totionär, ©emeinberat ®uggt§=

berg (Sern), poftulierte bie fJMfung ber StaatSgarantte
fur bte Çppothefeu beim UleinwopnungSbau, bamit biefe

im gangen Stanton wieber aufleben Eönne.

Sahtthofcrwcitetung 8tegeI6ride (©laruS). ®te

©rbarbeiten unb Siefbauten finb an bie Saufirma Srenn=
eifen tu SBeefen oergebeu worben. Sie foKeu utwer-

gügli^ an bie §anb genommen unb berart geförbert
werben, bah «ach ©rîlârung oon ©eneralbirettor
Sd^rafl bie gange 2ltilage mit ©inbegug ber .Çod^bauten
im grühjahr 1926 fertig gefieüt fein wirb.

gür Die Qnnenauêftatiuafl beê Mirc£)gemcinbc=
haufeâ @t. 3Jtßtthäu§ to Safe! hat ber Üircqenrat oon

ben Slrchiteften ©uter unb Surctparbt, bie ba§

meinbehauS erftelleu, einen erften Soraufdilag ausarbeiten

laffen, ber oon SauEommiffion, Hitdjenoorftanb St. SJtab

tf)äu§ unb gugegogenen fyachmätmertt mehrfach überprüft
unb fchüehüdh oon 125,016 auf 110,000 gr. rebugtert

würbe unb ber aßeS, wa§ gwar wünf^enSwert wäre,

aber feine 9îotwenbigfeit barfteQt, auher Setracht läßt.

Saulidjêê ßu§ Oleittûâh (Safellanb). SBenn bie Saw

tätigfeit noch weitere Qafjre fo anhält wie heuer unb

ba§ lejgte Qahr, wirb man balb gwei Sleinad) unter=

fcljetben fonneti, ba§ alte Sauernborf unb ben neuen

nörbliehen Seil ber Drtfdfaft, ber neben fehr wenig

Defonomiegebäuben gaptreide neu erfteltte ©im nnb

8weitamitienl)äufer oon Singefteilten unb Slrbeitern _auf<

weift. iK ein ach teilt bamit ba§ S^idfal ber weiften

©emeinben bei Sir§= unb SirfigtaleS, bie ban! guten

SerfehrSbebingungen mehr unb mehr gu Sororten ber

©labt Safel werben.
$cr Satt Her gtoge» geft|ßKe für Hie f>affwnê*

fpiele auf bem ^roljljetrngut in IRorfch«^ geht wf<9

ooran. llnoergiiglich wirb nun bie 8««enauSftattung,
ber Siihneneinbau ufw. beginnen tonnen. 2lc|t Sage

oor Seginn foil bie Sühne für bie groben fpielbereit fein-

SKoi»iiit§§6«tt in grcutenfclb. Set ©emeinberat

grauenfelb hat fein (jntereffe an ber in ©rünbung be«

gttffenen 3Bohnung§baugenoffenfchaft baburch befunbet,

bah er ftdh burdi Slbtretung oon Saulanb gu günftigen

Sebingungen unb gur ©ewährung ber übrigen Següw

ftigungen, bie in feinen Rotnpetengen liegen, enifchlofu"

hat, unter ber Sebingung be§ Saubegtnnê oor @abe

biefe§ 8a|re§. 8w weitem würbe an bie birefte Seien

Hgung burch Übernahme oon Slntcilfdjeinen bie Seotti=

gung gefnüpft, bah oon prioater Seite ein ©enoffew

fchaftêïapital oon mlnbeftenS 40,000 $r. aufgebracht

werben muffe. 8» ber gleichen ©ihung würbe feftgeftelw

bah troh reger prioater Sautätigfeit audj h®«^

SBohnung§mangeI in grauenfelb befteht.
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heit geboten, von den Entwürfen Einsicht zu nehmen,
die im Auftrage des Verwaltungsrates der Genossenschaft
Pfauen die zwei ausgezeichneten Theater-Architekten
Prof. Witzmann in Wien und Prof. Littmann in
München für den Umbau des Pfauentheaters ausge-
arbeitet haben. Herr Dr. Riefer präsidierte diese in die
Zimmerleuten einberufene Versammlung; Architeckt Reh-
fuß, ebenfalls dem Verwaltungsrat der Pfauen-Genossen-
schaft angehörig, erläuterte die beiden Entwürfe, die beide
wie Herr Architeckt Pfleg hard in der nachfolgenden
Aussprache hervorhob, den Beweis erbringen, daß sich

aus dem Pfauenthsater ein in jeder Hinsicht den mo-
dernen Ansprüchen an eine Bühne genügendes Theater
machen läßt. Der heutige unlustige offene Hof, den man
vom Durchgang aus durchschreiten muß, bevor man zu
dem engbrüstigen Vorraum von der Kasse und den Ein-
gängen ins Theater gelangt, wird bei beiden Projekten
selbstverständlich kassiert und in den baulichen Organismus
des Theaters einbezogen. Ueber diesem Bauteil, der den
Kassen und den Garderoben dienstbar gemacht wird,
sieht der Entwurf Littmann im ersten Stockwerk,
das mit der Galerie im Theaterraum kommuniziert, ein
höchst reizvolles Foyer vor. Derselbe Entwurf sorgt dann
des weitern im Erdgeschoß für einen breiten Wandel-
gang um alle drei Seiten der Sitzreihen im Parterre
herum und legt die Decke über dem Zuschauerraum
horizontal und tiefer, als dies jetzt der Fall ist. Ein
farbiger Ausschnitt dieses Theaterinterieurs wirkt im
Entwurf sehr behaglich und vornehm.

Das Projekt Witzmann legt quer vor den Zuschauer-
räum eine breite Wandelhalle und ordnet noch eine
zweite Galerie an; sieht auch seitliche Logen im Par-
terre vor. Beide Entwürfe sorgen natürlich auch für
zweckmäßige Unterbringung eines Orchesters. Selbstver-
ständlich wird in beiden Projekten der Ausgestaltung
der Bühne und ihren technischen Anforderungen, wie
den Räumlichkeiten für die Schauspieler die größte Auf-
merksamkeit gewidmet, und die Kellerräume bieten reichlich
Platz für die Unterbringung der Dekorationen und der
sonstigen Bühnenrequisiten Rund 720 bis 730 Sitz-
Plätze würden sich bei diesen Entwürfen ergeben; doch
ist auch auf eine Steigerung dieser Zahl Bedacht ge-
nommen.

Die beiden Projekte werden nun vom Verwaltungsrat
auf ihre Eignung noch genau geprüft werden, bevor
der endgültige Entscheid für das eine oder andere fällt.
Der Umbau müßte dann so genau vorbereitet werden,
daß seine Durchführung vom Frühsommer 1926 bis
zum Beginn der Wintersaison 1926/27 realisiert werden
konnte.

Wohnungsbauten in Oerlikon (Zürich). Außer der
Baugenossenschaft des eidgenössischen Personals hat sich

in Oerlikon eine Untersektion der Allgemeinen Bange-
nossenschaft Zürich konstituiert. Diese beabsichtigte ver-
gangenen Sommer das Heizigrabenareal beim Allen-
mooswäldli zu überbauen. Ein Gemeindeversammlungs-
beschluß tendierte aber dahin, daß das genannte Gebiet
einer etwas lockeren ttberbauung freigegeben werde und
beauftragte den Gemeinderat zur Ausarbeitung von neuen
Projekten. In der Folge verwies man die Gruppe
Oerlikon der A. B. Z. auf das sehr günstig gelegene
Bauterrain an der Affoltern-Weststraße. Sie hat mit
den Beinarbeiten begonnen und die Wohnungen sollen
bis nächstes Frühjahr bezugsbereit sein. Die Kosten der
neuen Kolonie, die aus Zwei-, Drei- und Vierzimmer-
Wohnungen bestehen soll, werden auf rund 600,000 Fr.
veranschlagt. Der Plan umfaßt total 32 Wohnungen.
Die Dreizimmerwohnungen werden voraussichtlich auf
1050 Fr. und die Vierzimmerwohnungen auf 1350 bis
1400 Fr. zu stehen kommen. Im übrigen ist die private

Bautätigkeit in der Gemeinde gegenwärtig äußerst rege
und man darf hoffen, daß die Wohnungsnot bald be-

hoben sein wird.
Wsfsekversorg«g Thalwil. (Aus den Gemeinde-

ratsverhandlungen.) In der Wasserbeschasfungs.
frage sind die verschiedenen Kommissionen zu einer ge-

ineinsamen Sitzung eingeladen worden, an welcher Herr
Ingenieur Bartholdi in Thalwil über die Erstell
lung eines Speicherreservoirs von 20,000 m° Inhalt
im Kostenbetrage von 535,000 Fr. und die Einführung
des Zonensystems referierte. Bericht und Gutachten über
die Untersuchungen des Grundivassers im Reußtal find

vom Experten eingegangen, das Resultat ist sehr befrie-

digend. Die Vorarbeiten werden weitergeführt und es

soll in nächster Zeit eine besondere Kommission bestellt

werden, welche die verschiedenen Projekte und Gutachten
in Beratung ziehen soll.

Wohnungsbau in Bern. Der Große Rat behandelte
eine Motion betreffend Förderung des Kleinwoh-
nungsbaues. Der Motionär, Gemeinderat Guggis-
berg (Bern), postulierte die Prüfung der Staatsgarantie
für die Hypotheken beim Klemwohnungsbau, damit diese

im ganzen Kanton wieder aufleben könne.

Bahnhoferweiterung ZiegelbrLcke (Glarus). Die

Erdarbeiten und TiefbaMen sind an die Baufirma Brenn-
eisen in Wessen vergeben worden. Sie sollen unver-
züglich an die Hand genommen und derart gefördert
werden, daß nach einer Erklärung von Generaldirektor
Schrafl die ganze Anlage mit Einbezug der Hochbauten
im Frühjahr 1926 fertig gestellt sein wird.

Für die Jnnenausstatttmg des Kirchgemeinde-
Hanfes St. Matthäus in Basel hat der Kirchenrat von
den Architekten Suter und Burckhardt, die das Ge-

meindehaus erstellen, einen ersten Voranschlag ausarbeite»

lassen, der von Baukommission, Kirchenvorstand St. Mat-
thäus und zugezogenen Fachmännern mehrfach überprüft
und schließlich von 125,016 auf 110,000 Fr. reduziert
wurde und der alles, was zwar wünschenswert wäre,

aber keine Notwendigkeit darstellt, außer Betracht läßt.

Bauliches aus Reinach (Baselland). Wenn die Bau-

tätigkeit noch weitere Jahre so anhält wie Heuer und

das letzte Jahr, wird man bald zwei Reinach unter-

scheiden können, das alte Bauerndorf und den neuen

nördlichen Teil der Ortschaft, der neben sehr wenig

Oekonomiegebäuden zahlreiche neu erstellte Ein- und

Zweifamilienhäuser von Angestellten und Arbeitern auf-

weist. Reinach teilt damit das Schicksal der meisten

Gemeinden des Birs- und Birsigtales, die dank guten

Verkehrsbedingungen mehr und mehr zu Vororten der

Stadt Basel werden.
Der Ban der große» Festhalle für die Passions-

spiele auf dem Frohheimgut in Rorschach geht rasch

voran. Unverzüglich wird nun die Innenausstattung,
der Bühneneinbau usw. beginnen können. Acht Tage

vor Beginn soll die Bühne für die Proben spielbereit sein.

Wohnungsbau in Frauênseîd. Der Gemeindest

Frauenfeld hat sein Interesse an der in Gründung
griffenen Wohnungsbaugenossenschaft dadurch bekundet,

daß er sich durch Abtretung von Bauland zu günstigen

Bedingungen und zur Gewährung der übrigen Begün-

stigungen, die in seinen Kompetenzen liegen, entschlossen

hat, unter der Bedingung des Baubeginns vor Ende

dieses Jahres. Im weitern wurde an die direkte Bet/v

ligung durch Übernahme von Anteilscheinen die Bedm-

gung geknüpft, daß von privater Seite ein Genossen-

schastskapital von mindestens 40,000 Fr. aufgebrach

werden müsse. In der gleichen Sitzung wurde festgestellt,

daß trotz reger privater Bautätigkeit auch heute noch

Wohnungsmangel in Frauenfeld besteht.
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Die tauten fee» ïîuttftfeifeenwetïe in Stecf»
tem geben iE)ver Sottenbung entgegen unb man nähert ^

fid) bem Dermin ber SetriebSeröffnung bc§ neu erfteüten ;

ïôerfêê. Man ift in ©iecf6ora über tiefe Tatfaäje aß»

gemein erfreut, man färbtet bagegert mit ber Bnbetrieb» S

fefcung ber Snbuftrie eine Jeßr ftarle MoljnungSnot,
roentt nicht bte gabrffleitung Arbeit er roohuuttgen
erfteßen läßt.

S«$fêfîôMiig der Arbeitet? an der Btndwiier-
tobek Rotbatt- Mmd SfiftiDräcHe.

®ie ©efeÜfchaft Schmelzer. Sauunternehmer t)at am
18. September unter ber ßeitung UfteS Sräfibenten,
fjerrn Hrcf). ^att^aller, ben zurzeit im Sau befinb»
liefen brei Studien im Appenzeßerlanb einen Sefudt) ab»

geftattet. ®te ©jfutfton sourbe beim benfbar fdjönften
Detter in prioaten Automobilen ausgeführt unb bie
rounbetooße Bahrt über ben DMen unb butdjS Appen»
jeflcrläribdEjen roitb benjenigen Mitgliebew, rodele bie--

fetbe oon Bürich aus unternehmen tonnten, unoergeßliclj
bleiben. ®er führet ber ©jîurfton hatte bie greunb»
lichïeit, fämtlidje Teilnehmer, meiere oon biefer Dichtung
her fidj §ur aßgemejnen ©ammelfteße nach ©oßau be»

geben maßten, in feinem ibpßißh gelegenen Berlen=@halet
in @c|önengrunb p einem mäbrfchaften Bnüni einzu»
laben, ber ihm and) an biefer ©telle befienS oerbanft fei.

Söei ber Saufieße ber ^unbmilertobelbrßde trafen
bie Teilnehmer auS aßen Dichtungen pfammen unb nach
ber Seftd)tigung ber äußerft intereffanten Arbeiten, über
reelle fürgtidE) auch i*u „Saublatt" eingehenb beridEjtet
tourbe, begaben, fich bie jirfa 50 Teilnehmer pm Mit»
tageffen in Malbftatt, mo ber ißrüfibent ber G. S. B.
feine tMegen in einer Anfprache offizieß begrüßte. Dach
einem jmeiftünbigen gemütlichen „Bufammenfein febte fiel)
bie AutomobilMonne mieber in Semegung unb in präcl)»
tiger gahrt über bte impofante ©münbertobelbrüde ging
e§ gar Saufteüe ber Dotbachbrücfe außerhalb Teufen
unb oon ^ier pr ©iiterbrücfe bei Sxuggen. Auf aßen
brei ^aufteilen mürben unfere Mitglieder oon ben bie
Sauten auSführenben Ingenieuren unb Sauführern über
bie Konfination unb ben Merbegang ihrer Mette ein«

geljenb unterrichtet, roofür ihnen nochmals unfer befter
®anf auSgefprochen fei.

An §anb ber Mitteilungen unb ber Augenßheine
fonnten ftd) bie ©jfurjtonSteilnehmer ein treffliches Silb
oon biefen Kunfiroerfen ber Ternit machen unb fich oon
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ber großen Michtigïeit ber Sorftubien unb eçalten AuS»

arbeitung ber fßläne unb ©runblagen am ©tubteriifd)
j überzeugen, Ded)t beutlich beroteS bie Sefid)ttgung, baff
j baS Mefentlicbe beim Srücfenbau bie ftatifd^e ^Berechnung
i jebeS einzelnen DuabratmeterS ©emölbematerial, fobann

aber bie Ausführung beS SehrgerüfteS, baS mit ber Doli--
enbung beS SogenS mieber oerfchroinbet, ift, unb baff
ba§ Sleibenbe, bie Pfeiler unb mächtigen Sogen, ihre
©ebiegenheit nur ber Sortrefflichteit ber Sorarbeiten
oerbanfen.

Dad) getaner Arbeit fanben fich unfere Mitglteber
noch in bem alten frönen ©afthauS pm „Ddjfen" in
©oßau zufammen, um nun am Abenb ben „Bnünt" z«
genießen, melier am Morgen burd) bte ©aftfreunblich
feit beS ©jçîurfionSleiterS ginfäfirg gemorben mar. ßeibet
mußte fid) hior ein großer Teil ber Teilnehmer zu balb
oerabfehteben, ba ihnen noch meite ©ifenbahnfahrt
bis su t^rem Heimatorte beoorftanb. Auch bie übrigen
mußten roegen ber bereits oorgerüciten Bett, im Momente,
mo bte ©emütlichfeit ihren Höhepunlt erreicht hutte unb
man fefjr ungern Abfctjieb na|m, ihre Mafd)inen mieber
in Semegung fet)en.

Tie in ber Dichtung Büotch fahrenben Mitglieber
trafen fiel) noch zu einem ïurzen Hütt im feftlicf) ge=

fthmücften SBtnterthur, oon mo au§ jeber feine Heiuiat
auffuchte.

Aßen Teilnehmern mirb biefe fdjöne Bahrt noch tunge
in angenehmer ©rinnerung bleiben unb fie merben eS

fich "t<ht nehmen laffen, mettere ©elegenhetten im Äreife
oon fîoiïegen unb SerufSfameraben ein paar fo gemüG
lidhe ©tunben zu oerleben, roenn irgenb mte möglich zu
benähen.

Mir moflen hoffen, baß eS auch benjenigen Mitgtie-
bern, melchen eS nidht oergönnt mar, an biefer ©jîur=
fion teilzunehmen, bei ber in AuSftcht genommenen Se»

fict)tigung ber Arbeiten im Mäggitate möglich fein
mirb) baS Serfäumte nachzuholen.

Hantonaie Ziîrcfterfiêe JTti$$telluitd för Cand=

winscöaft und gartetibaii, mit §«fr!?$=
iewerbeai$$feiswîîg In mintertlftir.

(Äorrefpott&että)

Som 11.—28. September beherbergte Minteriljur
obgenannte AuSfteßungen. Em ihrer ©ebiegenljett oer=
bienen fie auch tu uuferem Statte einen Sériât. [Mer Minier»

fdbtoeti. („SJleifterbJott")

XGraberfeCa
Maschinenfabrik

Winlerfhur-Velfheim

und Modelle
zur Fabrikationfadelloser

Zemenrwaren.

Anerkannl einfach
aber praktisch
zur rationellen Fabrika-
•lion unentbehrlich.
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SZe Bêiâ ösr ANNstssiöenVsrke in Steck-
born gehen ihrer Vollendung entgegen und man nähert ^

sich dem Termin der Betriebseröffnung des neu erstellten
Werkes. Man ist in Steckborn über diese Tatsache all- '

gemein erfreut, man fürchtet dagegen mit der Jnbetrieb- î

setzung der Industrie eine sehr starke Wohnungsnot,
wem nicht die Fabrikleitung Arbeiterwohnungen
erstellen läßt.

UMîigMg àr Mrbettm m Se? WâM?.
lsbel-» WHM- «â KMêWmà

Die Gesellschaft Schweizer. Bauunternehmer hat am
18. September unter der Leitung ihres Präsidenten,
Herrn Hrch. Hatt-Haller, den zurzeit im Bau befind-
lichen drei Brücken im Appenzellerland einen Besuch ab-
gestattet. - Die Exkursion wurde beim denkbar schönsten
Wetter in privaten Automobilen ausgeführt und die
wundervolle Fahrt über den Ricken und durchs Appen-
zellerländchen wird denjenigen Mitgliedern, welche die-
selbe von Zürich aus unternahmen konnten, unvergeßlich
bleiben. Der Führer der Exkurston hatte die Freund-
Weit, sämtliche Teilnehmer, welche von dieser Richtung
her sich Zur allgemeinen Sammelstelle nach Goßau be-

geben wollten, in seinem idyllisch gelegenen Ferien-Chalet
in Schönsngrund zu einem währschaften Znüni einzu-
laden, der ihm auch an dieser Stelle bestens verdankt sei.

Bei der Baustelle der Hundivilertobelbrücke trafen
die Teilnehmer aus allen Richtungen zusammen und nach
der Besichtigung der äußerst interessanten Arbeiten, über
welche kürzlich auch im „Baublatt" eingehend berichtet
wurde, begaben sich die zirka 50 Teilnehmer zum Mit-
tagessen in Waldstatt, wo der Präsident der K. 8. ö.
seine Kollegen in einer Ansprache offiziell begrüßte. Nach
einem zweistündigen gemütlichen Zusammensein setzte sich
die Automobilkolonne wieder in Bewegung und in präch-
tiger Fahrt über die imposante Gmündertobelbrücke ging
es zur Baustelle der Rotbachbrücke außerhalb Teufen
und von hier zur Sitterbrücke bei Bruggen. Auf allen
drei Baustellen wurden unsere Mitglieder von den die
Bauten ausführenden Ingenieuren und Bauführern über
die Konstruktion und den Werdegang ihrer Werke ein-
gehend unterrichtet, wofür ihnen nochmals unser bester
Dank ausgesprochen sei.

An Hand der Mitteilungen und der Augenscheine
konnten sich die Exkursionsteilnehmer à treffliches Bild
von diesen Kunstwerken der Technik machen und sich von
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der großen Wichtigkeit der Vorstudien und exakten Aus-
arbeitung der Pläne und Grundlagen am Studiertisch

; überzeugen. Recht deutlich bewies die Besichtigung, daß
das Wesentliche beim Brückenbau die statische Berechnung

ì jedes einzelnen Quadratmeters Gewölbematerial, sodann
aber die Ausführung des Lehrgerüstes, das mit der Voll-
endung des Bogens wieder verschwindet, ist, und daß
das Bleibende, die Pfeiler und mächtigen Bogen, ihre
Gediegenheit nur der Vortrefflichkeit der Vorarbeiten
verdanken.

Nach getaner Arbeit fanden sich unsere Mitglieder
noch in dem alten schönen Gasthaus zum „Ochsen" in
Goßau zusammen, um nun am Abend den „Znüni" zu
genießen, welcher am Morgen durch die Gastfreundlich
keit des Exkursionsleiters hinfällig geworden war. Leider
mußte sich hier ein großer Teil der Teilnehmer zu bald
verabschieden, da ihnen noch eine weite Eisenbahnfahrt
bis zu ihrem Heimatorte bevorstand. Auch die übrigen
mußten wegen der bereits vorgerückten Zeit, im Momente,
wo die Gemütlichkeit ihren Höhepunkt erreicht hatte und
man sehr ungern Abschied nahm, ihre Maschinen wieder
in Bewegung setzen.

Die in der Richtung Zürich fahrenden Mitglieder
trafen sich noch zu einem kurzen Halt im festlich ge-
schmückten Winterthur, von wo aus jeder seine Heimat
aufsuchte.

Allen Teilnehmern wird diese schöne Fahrt noch lange
in angenehmer Erinnerung bleiben und sie werden es

sich nicht nehmen lassen, weitere Gelegenheiten im Kreise
von Kollegen und Berufskameraden ein paar so gemüt-
liche Stunden zu verleben, wenn irgend wie möglich zu
benutzen.

Wir wollen hoffen, daß es auch denjenigen Mitglie-
dern, welchen es nicht vergönnt war, an dieser Exkur-
sion teilzunehmen, bei der in Aussicht genommenen Be-
sichtigung der Arbeiten im Wäggitale möglich sein
wird, das Versäumte nachzuholen.

UMWâ MlchêMOê MMêUMg M LsM-
MttÄM MÄ Mtt MÄM-

SêmrvêWMeNMg w Mnwwm.
(Korrespondenz)

Vom 11.-28. September beherbergte Winterthur
obgenannte Ausstellungen. Um ihrer Gediegenheit ver-
dienen sie auch in unserem Blatte einen Bericht. Wer Winter-

JMM. fchweiz. Ha«dw.-Zà«g („Meisterblatt")
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